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©ines òer öiteften Mittel, bas ©titgünoett òes jjilmfmn=
óeé roafjrenò òer Vorführung möglidjft gn ncrhinòertt, ift
òie buvette, ein ©faebefjäfter, ber eine Söfung von SBaffer

mit Sitami enthält. ®ocfj fann baê SBaffer fogar unter llttt=
ftänoen gnnt Sîocfjen tomtnen, es mirò aber jeòeitfafte fefjr
pufig in foicfjent ©raòe erfjiöt, baft eê öann nidjt genug.

fritje bei Sidjtftrafjfen abforbiert nnò trotj òiefer S3orficfjtê=

maferegef ôaê SMfóbanó in beut Sgomente, mo fein Surcfj=
rollen atte irgenò roefcfjer llrfadje im Slpparate aufgehalten
mirò, fich entgünoet. SBenn audj in ben S'inoê nicfjt mefjr
Slranóe ftatiftifd) nadjaeroiefett meròen fönnen, ale in au*
öem Skrgnngungêetabfiffemetttê, fo ift óodj òer geuerfcfjetn
in fofdjem galle auf óer Seinraanb gu benterfeit nnb fann
leidjt gu einer ^ßanif führen.

Maxx bat alle möglichen gcuerfdjniuiorfeljriingen ge=

troffen, fo ôaê fjertnetifdf) verfdjloffene gifntfenfter, bte öurcfj
óte 3entrtfugalfraft gweier Äugeln roäfireno òes Slbroliens
non òem genfter roeggegogenett Slenbe, òie üei Stitlflonó
òer Sicfjtftrafjlcit automattfefj aböeeft, man pi ben irrtüet=
Brennbaren, in SBirfficfjfeit nur fernerer ¦tttfliimmbaren,
gilm t;crgeftetlt, bei òem aber, fobalò ein S3iloct;cn längere
3ett òer Sampettfjitìe auêgefe^t mirò, gumal in ber tytjoio*
grapfjie fdjmort uno gufammeitfdjrnmnft, maê ebenfalls auf
óer SBanó ftdjtbar mirò uno gu einer *ßanif Sfttfafe bieten
fönnte. 2)ic ©efeftfdjaft, òie óen „finematograpfjifdjen
/Sdjiefeftaitò" einführt, hat nun eine djemifdje 3ufammenfet=
gung gefunóen, óie fie aie ©eîjeimttiê fjütet, óie eê ermög=
licfjt, einen gilm óurdj fie fjittòurrij beliebig lang bem inten=
ftnenfiven Sampcttficfjte auêgufeëett, otjne ôaft fjieòitrdj bas
SSiióóanò oóer audji nur eiu cittgcfneê SeHfòdjctt int gering=
ften Beeinträchtigt muróe. Sekrfncfje, óie mit òiefer Steuerung
roieóerfjoft art^jcftellt muròen, fjaben ergeben, bafj bei 60—65

Stmpereê óer getnöljnlictjc ©elfuloiófilm -20—25 Wiituten

Sladjbm.f lict'lutcu.
'n JcttiUcfon.

CD

^ti ber ^otmucrfrtjrfjc*
Vornan von Marie frellmnti).

(gortfe£ung.)
3>er grüfjfittg mar 'gefommen, mit rounòcrbarer ^racfjt

mar er eingegogen. ©é óitftcte uno bliitjie um une, òie
SSögei jubilierten in óen 3uieigcn, als gäbe c§ gar fein
Ceto in óer SB'cit. ge giangvolfer eê btauften niurbe, je
lendjtenò'cr òie Sonne SBafó uno fÇIur beftrafjfte, òefto tram
riger rouròe ici), — alleine Seljnfitdjt nacfj óent ©atten rourbe
j[e|t aufs neue fjcifeer, òenn je. gdj fprariji nidjt tttefjr gn
Jürgens óavon. ©ntfdjntòiguitg fanò idj fattili nodj unti
óod> fonnte icf) nicfjt fjören, vóti mentano fjören — öaft man
ifjn veròantntte.

©in mariner 31laienfag neigte fidj feinem ©nòe entge=
gen. Çyct) fjatte òidji gur Shtr) e gebettet, nodj tagen òie fleinen
öänoe gefaltet auf òer 'Sede, inniger òenn je fjatte irij
òie Srijlnferoortc òeittee tägftcfjett Sìbcnògeòctcs: „Skfutie
axxd) meinen lieben 9Japa!" mitgebefet. Sauge ucci) lag id)
auf òen il men vor òeinent 33cttcfjen, óann «rfjob irfj miri),
xxm fjinattsgugeijeit. 3Jtir roar leidjter, aie fonft gu üDhtfc,
rouròe idj fjeute vicffeidjt ctmaê Qxxteè erfafjren?

Sllê idj auê öem Simmer fd&ritt, fiel mein 33Iicf tu
einen ^fetierfpiegei. UmviUfüritdj blieb idj ftefjen. ga)
fjatte mich fefjr veränoert, fett Seo gegangen mar. Slfafe uno
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òem Sampeitlidjt ofjne llnterbrecfjung tut Stülftanb ansge=
fe£t roeròen fonnte, ofjne baft òer peritigfte Schaben, bte

ffeinfte Skrönocruttg roafjrgeitoiiuncu merben fonnte.
diflit óer itblicfjett «uvette fatui òer ffilm bei 25 Slmpères
etroa tract) 11 Sefmtòen geuer fange:', ber „unentfiairiin=
bare" gifm mirò bei 25 Simperes fcfjön naclj 25 Sefnnben
iinbraitcfjbar.

Man wirb gngeben, bafj, abgefefjeu von ber uermiuber-
ten geuerê= uno inêbefonbere $ßanif=@efafjr, ein foirfjes
ÎDttttcf tmmenfe 93orteile gcroäfjrt. Steifet òer glint, fo mirò
bie 5ßrojeftion auf ber Seiitroanò ftiifftefjeti fönnen, bis bie

neue tìlebuttg voflgogen tft, matt roirò bei aftueflen SIuf=

nafjinen oòer bei SJorfefungen unb ©rläitteritngcit jebe

Stelle int gilm ale Siapofttiv längere 3eüt fjinbitrcfj anf
óer Seinroanó fcftfjaiten unb bie •ißrojeftion bis gu genn=
genóer ®auer erftrecfen nnò aitsóefjitcn fönnen.

Sa in S5clgien in òer ©enteinbe fOcons fdjon jefet, ivo
es nod) nidjt geniigenò „unentflammbare" gilmê gibt, òie

SSorfcfjrift erfaffen mürbe, nur fofdjes Sftateriaf in ftinos
oorgufüfjreit uno óics Skifptef feicfjt sJJttdjafjmniig fiitòen
fönnte, tft ce órittgcnb geboten, baè nette tltftttef überall
anêguprobieren uno fobalò ce fid) fo mie bei ben biêljciT
gen Sîerfucfjen beroäfjrt fjat, bürfte matt cublid) ein ttitfefjf=
bareê 2Jhttef befugen, öie ©efafjrctt bes ©eiluioibfifms gnm
gröfeten Seife befeitigt gu roiffen uno òie gn ttittogrocefen
noch immer minóerrocrtigcn Sidjcrfjcitêfilnts merben nicfjt

merjr afê 9?ofbefjeff öienen muffen.

CDOCD
CD

itt ^«ba^eft*
cz;oo

S3nòapeft roirò int biesjäbrigeu Sommer òer ScljatL
piatì einer grofeangefegtett nnò überaus titiereffauten %$ei*

anftaftmtg fein, ©er „S5unó òer itngarifcrjicn ,siiitoittòuftri=

iiefernft, mir felbft faft fremo, fdjaute mir mein eigenes
©efidjt entgegen, uno mie matt eine frentbc ©rfdjeinnng be*
tradjtet, fo anfnterffattt bfiefte idj mein eigenes Sptegelbilò
an. £>b Sen mict) fofort erfettnen mürbe, menn er midj
roieoerfäfje? .Çiatte icfj nticfj aitcf) fefjr gn meinem tlcadjteil
veränoert"? SBüroe idj iljm auclj noctj; gefallen? ©r liebte fo
fefjr attgicfjenóc ©rfcfjcinnngen.

SRein fraar war trois finmntcr unb ©rant voll xiub
glängeno gcvliebeu, meine Sfugen faft gröfeer gerooròen. £,
fcfjfecfjter faifj icfj nictjt atte! lino baê Sachen, baê er fo gern
von mir gefjörf, roüroe ja tvieöerfontmcit, meint cr nur erft
ba roäre. 3äfjfte idj boct) jei^t erft 24 ^aijre. ©ebanfenvoll
fdjritt icfj òie ©arfentreppe Ijimtittcr. ^ettctjtroarme Suft
enipftttg mid) uno ein faft betättbenoer Sufi von fruaftin*
tfjen, óie in üppiger güfle auf òen 9ìaòattctt blüfjtcn. Seit=
märte am ©nòe eineê Saubganges ftanò auf einer ffeinen
Sfnfjöfje ein acfjtccfigcê ©artenfjans.

©ê roar mein Siebfiitgsrjfatì, óa man von bort an?
einen freien S3ficf über gefber mtb SBiefen fjatte. SBie oft
ftanò icfj fjier, nnt fefjttfücfjtig in bie gerne gu fdjauen! Sfuri)
fjeute bfiefte icfj von fjier ans in bie uittergeljenóe Siottnc,
afe fäfjc idj .óort, roo baè leitcfjtenòe ©eftirit fanf, eine liebe,
liebe ©eftaft.

„£},fönnt' icf) leicfjt roie ein SBoffeitfdjanm
Surdj feinen Sdjfumuter roefj'n -
lino roie ein after fcfjöuer Sranm
^nê tiene §crg ifjm fcfj'n!
fydt) roolft' ifjm mie ein ©ngef feif
SBegfjaurijen 9teu' uno Scfjmerg

Chennsche AbAihllSttg der Lampeschihe.

Eines der ältesten Mittel, das Entzünden des Filmbandes

während dcr Vorführnng möglichst zu verhindern, ist

die Küvette, ein Glasbehäller, der eine Löfnng vvn Wasser

mit Alaun enthält. Doch kann das Wasser sogar unter
Umständen zum Kochen kommen, es wird aber jedenfalls sehr

häufig iu solchem Grade erhitzt, daß es dann nicht genug
Hitze öcr Lichtstrahlen absorbiert nnd trotz dieser Vorsichtsmatzregel

das Bildband in dem Momente, wo sein Durch-
rollen ans irgend welcher Ursache im Apparate aufgehalteil
wird, sich entzündet. Wenn auch in den Kinos nicht mehr
Brände statistisch nachgewiesen werden können, als iu
andern Bcrgniigungsetablissements, so ist doch dcr Feuerschein
in solchem Falle aus der Leinwand zu bemerken nnd kann
leicht zu eincr Panik sühren.

Man hat alle möglichen Feuerschutzvorkehrumten
getroffen, so das hermetisch verschlossene Filmfcnster, die dnrch
die Zentrifngalkraft zweier Kugeln während des Abrollens
von dem Fenster weggezogenen Blende, die hei Stillstand
der Lichtstrahlen automatisch abdeckt, man ha' den nnver-
örcnndnrcn, in Wirklichkeit nnr schwerer mtslennmbaren,
Film hergestellt, bei dem aber, sobald ein Biimhcn längere
Zeit der Lampenhitze ausgesetzt wird, zumal iu der
Photographie schmort und zusammenschrumpft, was ebenfalls aus
dcr Wand sichtbar wirö und zu einer Panik Anlaß bieten
könnte. Dic Gesellschaft, die den „kinematographischen
Schießstand" einführt, hat nun eine chemische Zusammenset-
zuug gefunden, die sie als Geheimnis hütet, die es ermöglicht,

einen Film durch sie hindurch beliebig lang dein inten-
sivensiven Lampenlichte auszusetzen, ohne daß hiedurch das
Bildband odcr auch nur cin einzelnes Bildchen im geringsten

beeinträchtigt würde. Versuche, die mil dieser Neuerung
wiederholt angestellt wurden, haben ergeben, daß bei W
Amperes der gewöhnliche Celluloidfilm 2l>—25 Minuten

' Aeuillekoun

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmnth,

(Fortsetzung.)
Der Frühling war gekommen, init wunderbarer Pracht

war er eingezogen. Es önftcte nnd blühte nm unö, die
Vögel jubilierten in den Zweigen, als gäbe cs gar kein
Leid in der Welt. Je glanzvoller es draußen wurde, je
leuchtender die Sonue Wald unö Flur bestrahlte, desto trauriger

wurde ich. — Meine Sehusucht nach öem Gatteu murde
jetzt aufs neue heißer, öenn je. .Ich sprach nicht mehr zu
Jürgens davon. Entschuldignng sand ich kaum noch und
doch konnte ich nicht hören, von niemand hören — daß man
ihn verdammte.

Ein warmer Maientag neigte sich seinem Ende entgegen.

Ich hatte dich zur Ruhe gebettet, noch lagen die kleinen
Hände gefaltet auf der Decke. Inniger denn je hatte ich
öie Schlußworte deines täglichen Abendgebetes: „Behüte
auch meinen lieben Papa!" mitgebctet. Lange noch lag ich
ans öen Knien vor deinem Bettchen, dann erhob ich mich,
um htnanszugehen. Mir war leichter, als sonst zn Mute,
würde ich hente vielleicht etwas gutes erfahren?

Als ich aus öem Zimmer schritt, fiel mein Blick in
einen Pfeilcrspicgel. Unwillkürlich blieb ich stchen. Ich
hatte mich sehr vcräuöcrt, seit Leo gegangen war. Blaß und

dem Lampenlicht ohne Unterbrechung im Stillstand ausgesetzt

werden tonnte, ohne daß dcr acringste Schaden, die

kleinste Veränderung' wahrgenommen werden- konnte.
Mit der üblichen Küvette kann der Film bei ^5 Amperes
etmci nach 11 Sekunden Fcncr fangen, dcr „nncntflamm-
barc" Film mird bci 25 Amperes schon nach Z5 Sekunden
unbrauchbar.

Man wird zugeben, daß, abgesehen von dcr vcrmindcr^
ten Feuers- und insbesondere Panik-Gefahr, ciu solches

Mittcl immense Vorteile gcmöhrt. Reißt der Film, so wird
die Projektion, nnf der Leinwand stillstehen können, bis die

nene Klcbung vollzogcn ist, man mird bci aktuellen
Aufnahmen oder bei Vorlesungen und Erläuterungen jede

Stelle im Film als Diapositiv längere Zeit hindurch auf
der Leinwand festhalten nnd die Projektion bis zn
genügender Daner erstrecken iind ausdehucn können.

Da in Belgien in der Gemeinde Möns schon jetzt, wv
es noch nicht genügend „unentflammbare" Films gibt, die

Vorschrift erlassen murde, uur solches Material in Kinos
vorzusührcu und dies Beispiel leicht Nachahmung finden
könnte, ist es dringend geboten, das ncnc Mittcl liberal!
auszuprobieren und sobald es sich so ivie bei den bisherigen

Versuchen bewährt hat, dürfte man endlich ein unfehlbares

Mittel besitzen, die Gefahren des Cellnlviöfilms znm
größten Teile beseitigt zn wissen nnö öie zn Kinozmeckcn
noch immer minderwertigen Stcherheitssilms werden nicht

mchr als Notbehelf dienen müssen.

Internationale Kinoindttsirie-Ansstellung
in Budapest.

Budapest wird im diesjährigen Sommer öcr Schan-

platz ciner großangelegten nnd überaus intcrcfsantcn Ver-
anstaltnng sein. Der „Bund der ungarischen Kinoindustri-

ticfcrnst, mir selbst fast fremd, schaute mir mein eigenes
Gesicht entgegen, nnd wie man eine fremde Erscheinung
betrachtet, so anfmerkfam blickte ich mein eigenes Spiegelbild
an. Ob Leo mich sofort erkennen würde, wenn er mich
wiedersähe? Hatte ich mich auch sehr zu meinem Nachteil
verändert? Würde ich ihm auch noch gefallen? Er liebte fo
fehr anziehende Erscheinungen.

Mein Haar war trotz Kummer und Gram voll nnd
glänzend geblieben, mcinc Angcn fast größcr geworden. O,
schlechter sah ich nicht ans! Und öas Lachen, öas er so gern
von mir gehört, würbe ja wiederkommen, wenn cr nnr erst
da wäre. Zählte ich doch jetzt erst 24 Fahre, Gedankenvoll
schritt ich die Gartentrcppc hinnnter. Fenchtwarme Lnft
empfing mich nnö ein fast betäubendcr Drift von Hyazinthen,

öic in üppiger Fülle auf den Rabatten blühten.
Seitwärts am Ende eines Laubganges staub auf einer kleinen
Anhöhe cin achteckiges Gartenhaus.

Es war mein Lieblingsplatz, da man vou dort au.,
einen freien Blick über Fclöer und Wiesen hatte. Wie oft
stanö ich hier, um sehnsüchtig in die Ferne zu schauen! Auch
heute blickte ich vou hier ans in die untergehende Sonue,
als sähe ich dort, wo das leuchtende Gestirn faul, eine liebe,
liebe Gestalt.

„OFönnt' ich lcicht wie ein Wolkenschanm
Durch seinen Schlummer meh'n —
Und wie ein alter schöner Traum
Ins liebe Herz ihm seh'n!
Ich wollt' ihm wie cin Engel iV,,
Weghauchen RcN iind Schmerz
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eilen" neranftaltet gemein faut mit beut „l'aitòesverbanò ber

Minobcfttjer Ungarns" in ben Scottateli September uno £f=
lover eine grofec internationale Slnsfteliitng für ^inemato*
grapljie nò verroanòte gädjer, für tveidje ber .sjaiibelsminU
frer òie gnòufrrieptte im Siaótirufòctjeu uno òie Stabt bas

umliegende Serrain gur Verfügung gefteilt fjaben. Sie um
ter Slegibe ber uugarifrfjen Slusfteiiutigsgeittraie ftepnòe
©rpofitiou fjat bereits in auefanòifcfjett Jatfjfreifcit grofeen

Stuf (ang gefuuben. Sic beòeittenòften gifmfabrifeu mei*
ben in eigens erridjteten s^aviflonê ifjre feitfationcfffteu
gif ut neu (leiten vorführen.

Sie Slnsfteiiuug umfafet in ifjren orci .öauptabteiluitgen
alle Sirandjen nnb ©erdete, bie mit òer Mtnematograpfjte im
meiteftett Sinne in Suu'binòung ftepm öiftorifcp %biei*
luna,, Slbteifiiiui für Cqattf, ^rojeftionetitcctjantf, glimfab=
rifntiou, Sfjeatereiitricfj'tungen, S3efenctjtititgsartifel, Sein?
ratton fiatate uno 31eflamemateriaf, ©feftrotedjttif, gern
erfidjerheit, S3ittjncntcdjnif ufro. Sie Stitêfteflitng ift and)

mit experimentellen ^itnraufnatjnren; mit grofeen Spatem
,.ir tSörfüßrung grofeer gilms unb mit gatfjfongreffen öe. -

bini ben.

CDOCD
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Dans nn des derniers numéros dit „Kinematograph",
a paru un jugement intéressant de la Cour des Evhevins
de la ville de Vilbert. Dans certaines villes, une commission

d'instituteurs a été chargée par la municipalité de la
censure dans les cinémas. Un M. Hugue, exploitant,
s'était vu défendre par un des membres de cette commission

le passage d'un film. M. Hugue avait passé outre et
avait été condamné de ce fait a 5 francs d'amende. Sur
son opposition, l'exploitant a été acquitté.

Le Tribunal ayant déclarée dans son jugement, que
seule la police avait le droit de censure, et que si elle avait
abandonné sa compétenc aux instituteurs, elle était sortie
du trrain légal. Cette décision est si sort rejouissante et
si MM. les exploitants comprennent tout le parti qu'ils
peuvent en tirer, car d'après moi, la critique des films par
les instituteurs sera toujours au détriment des exploitants.

Il y a certaines organisations, qui croient faire du
bien à l'industrae du cinématographe, en acceptant la
critique que ceux-ci sont parfaitement qualifiés pour cela.

Erreur, d'aprèsmoi car quoiqu'on puisse avoir beaucoup
d'expérience, il faut pouvoir par l'habitude discerner ce

qui est bon ou mauvais. En prenant les commissions de

censure en dehors des fonctionnaires habituels, on espère

assurer par cette composition à ce que es jugements habituels

soit réformées.

C'est pourquoi on propose que des insituteurs, des
médecins et d'autres professions, et même des dames pour
faire partie de la censure des cinémas. Il me semble que
les instituteurs devraient lutter de tvutes leurs forces afin
de ne pas laisser implanter les commissions de censure
par des particuliers, car sûrement on arrivera jitste au
résultaat contraire à celui prévu. Du reste jusqu'à présent
pas une critique des fonctionnaires n'a été contredite par
la commission nouvelle et certainement les fonctionnaires
faisant régulièrement la critique sont mieux placés pour
bien juger qu'une commission privée. Un fonctionnaire
connaît la jurdiction, il connaît quelles sont les
conséquences de son application, ce que lui dicte sa'conduite en
cas de procès. Ce sera ainsi plus pratique pour lesexploi-
tants, qui connaîtront au bout d'un certain temps le
jugement de fonctionnaire, refusant ou laissant passer tel
ou tel film, et même en cas de partialité, le jugement sera
plus large des vues, que celui des particuliers qui nefinis-
sent jamais par se mettre d'accord. Par sentiment-gn juge
une fois d'une façon et quelque fois de l'autre, mais jamis

Unö eilte Sräne ftifl nnò fjeife
.Öinroeitten auf fein ijerg."

^rgenótvo ptte icfj einmaf bie S3crfc gefefen uttò als
fte in meine ©rinnernng famett, übermannte ntidj aufs
neue all óaé gurüdgeorängte Sefjnen! Stuf òie Slanf firn
fenò, legte irij òen ßopf auf óen ©artentifrij uno meinte bit=
terlirij.

„©fifabetfj!" — leife tuie ein £>aucfj uno óoctj mit uttfäg=
©aê roar Ceo! fratte mein Segen ifjn prgegattbert? gdj

rüfjrte ntirij nidjt. £>, nur ein eiugiges Mal óen gärffidjeu
Saut fjören! Uno uorij einmal: „©lifabctfj!" ©in Slrm legte
ftdj um meine ©eftaft.

„®ott fei Sauf", fiüfterte tri), „nun ift altes gut!"
„fsa, nun foli afleé gut roerben, treue, eingige ©efiebte

meineë Sehens! getjt erft foflft bu erfeinten, mas òie Siebe,
bie roafjre Siebe eines Manneê ift. SBie roiff idj bidj pgen
uub pflegen! Seilte blaffen SBangen fofiett mieòer aufölü=
Ijen, beine Sippen giüfjen unter meinen Muffen. Sas Seib,
öae ein Unroürbiger über bidj gebracfjt bat, foli in S*ergej
fenljeit fittfen bei foletjer Siebe."

gel) hörte biefe SBorte ótcljt an meinem £ljr, uno mie
ein ©isftront ging es òitrcfj meine WIteòer. Sas roar ja nicfjt
Seo, roie id) in einfiel, füfeer S^etäubintg geroöfjnt. Sodj noclj
vermochte idj midj ittcfjt gu beroegen, tuie gelöfjmt vor Sdjrect
maren meine Wlieóer. lino roieòer neigte fict) òer fOhtttò
òicfjt an mein £)fjr:

„SBie fjabe id) biefe Stunòe erfefjnt! ger) habe bidj ja p*
liebt uon óent Slugetiblicf an, als Sein ,~ynfe über òie Sdjmelle
beittes fraufeê trat. SBie fafj ftdj mein frexi empört, menu

id) fefjen mufete, rote er öie reine, pfóe SSlunte adjttoê Pt
Seife roarf, für òeren 93efi$ idj Sehen uno Scligteit goge=
ben! Sodj nutt ift altee gut! ds'^t wirb mir irretir treneê
Sluêprreu befofjnt. SBir roeròen baê S3anb löfett, ôaê —"

„Sic fino roafjnfinnig?" ©itófict) fjatte icfj ôie ©rftar=
rung abgefdjitttelt uno mit einer pffigeit S3eroegnng ftiefe
idj gürgene — er roar eê — gttritd!

„Saê ift óer Sdjui3, oie treue gremtbfcfjaft? spendylexl
frijeittpiliger iôeudjler!"

gdj roar aufgefprungeii, in flammcnòer ©rupörung
ftanò id) vor ifjm, Mannt nermoffjte idj gu fnrerfjen vor ©r=
regung. ©inige Sfugenblide ftanb er fpradjtoê. llufere
S3Iidc begegneten fid). gn ben meinen ntocfjte roofjf òie
grengeulofe SSeracfjtitng gefegen pben, óie icfj für ip eim
pfanó; òenn er trat jetai, roie ifjm goxxi, auf miri) gn; idj miefj
gnrücf, mie vor einem giftia.cn ©croîtrai. Semtod) fetfete er
mit eifernem ©riff mein ôaitogelenf. Seine Stimme Hang
heifer, mie erftieft vor gorxt.

„©fifabetfj, nimm Pê SBort gurüd!"
„sftimmermep!" gurcfjtfos fepttte idj ifjm in baê von

Setòeitfdjaft entfteflte ©efidjt. SBo roar feine glatte SRup
geblieben?

„fröre iiticlj! Sit bift in meiner ©eroalt! ©in SBort von
mir fann òitfj, fann òeitten geliebten Seo vemicfjten! Silfo
roeife mid) nidjt gurüd!" Seine Stimme ffang óropnò.
©inen Slugenblid erfrfjrad icfj, òodj in òer nädjften Sefunòc
richtete icfj m icfj ftolg auf'. Steher fterben afs ifjm nactjgeben.
•Satte er meine ©eöan t'en erraten"? SUeüte fraxxö plöelict)
fafjrett lafferió, lag er auf òen Milien oor mir, feine Slugen
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ellen" veraustaltct gemeinsam mii dem „^alidcsvcrband der

Kinvbcsiner Ungarns" in den Monaten September nnö Ol-
wbcr eine große internaiiunale Ansstellnng fiir Kinematographie

nd vermandte Fächer, fiir ivelche der Handelsmini-
ster öie Fudustriehallc im Stadtwäldchcn nnö die Stadt das

innliegende Terrain znr Verfügnng gestellt haben. Die nuter

Aegide der nngarischen Ansstellnngszentralc stehende

Erpvnlivn hat bereits in ausländischen Fachkreise» grotzeu

Anklang gefnnden. Die bedeutendsten Filmfabriken weröen

in eigens errichteten Pavillons ihre sensationellsten

F, lmneuheiten vorführen.
Tie Ansstellnng umfaßt in ihren drei Hauptabteilungen

alle Branchen nnd Gebiete, die mit der Kinematographie im
weitesten Sinne in Verbindung stehen: Historische Abteilung,

Abteilung fiir Optik, Projektionsmechanik, Flimfav-
rikntion, Theaiereinrichtnngen, Belenchtnngsartikel,
Dekoration Plakate nnd Reklamematerial, Elektrotechnik, Feu-
ersicherheit, Bühnentechnik nsiv. Die Ausstellung ist nnch

lnit eriperintentellen Filmanfnahmen, mit großen Theatern
mr Vvrsülirnttn großer Films und mit Fachkongressen ne -

blinden.

Dans nn clss clernisrs nninsros cln „rvinsnratoKrapK",
a parn nn jnAsmsnt interessant cle ls, Lunr cles Vvbsvins
cie ls, ville cle Vilbsrt. Dans «srtainss vill«s, nns eornmis-
sion ck'institntenrs a ete ebarjzs« par In, mnnieipalits cie 1«,

«ensnre clans lss eineinas. Un N. UnAns, exploitant,
s'stait vn cl«kenckrs par nn äss nieinbres cl« ostt« eoininis-
sion l« passäA« cl'nn tilnr IVl, UnAne avait passe «ntrs et
avait sts eonclainne cls es tait a 5 tranes cl'anrsncls, 8nr
«on Opposition, i'sxploitant a ste aecinitts.

l^,« l'ribnnal avant cisolar-es clans son znAsrnent, q.ne

senls la polies avait le clroit cie «ensnre, st q.ns si siis avait
abanclonns sa eornpstsne anx institntenrs, eile statt .sortis
cln trrsin IsKal, Lette clseision sst si «ort rejorrissants st
si MlVl. les sxploitants eornprennsnt tont ls psrti cin'ils
penvsnt sn tirsr, «ar ä'apres inoi, la «ritiqn« cles trlnrs psr
les institntenrs sera tonzonrs an cletriinsnt clss sxploitants,

Il v a «ertainss or^anisations, czni eroisnt kairs cin

bisn ä l'inclnstrae cln «insrnatoAraptre, en aoeeptant la eri-
ticins cine osnx-ei sont partaitemsnt cinaliliss ponr esla.

rUrrsnr, ä'aprssnroi ear a.noign'«n pnisse avoir beaneonp
cl'sxpsrienes, il tant ponvoir par l'babitncle clisesrnsr es

cini sst bon on rnanvais. I^n prsnant lss eonrrnissions cis

«ensnre sn ckebors ciss tonotionnaires baditnsls, on sspsre
assnrer par estte eornposition ä es cin« ss jnSsnrsnts babi-
tnsls soit rstorrnsss.

O'sst ponrgnoi on proposs ans clss insitntsnrs, cles ins-
öseins st cl'antrss proksssions, st rnerne clss cksrnes pour
ksirs partis 6s la esnsnre äss «inernas. II rne ssrnble «.ne

les institntsnrs cksvraisnt lnttsr äs tvntss lenrs tvress atin
cls ns pas laisssr irnplantsr les «ornrnissions cis «ensnre
par cles partienlisrs, «ar snrsrnsnt «n arrivsra znsts an
resnltaat «ontrairs a «slni prsvn. On rssts snsgn'a pr«ssnt
pas nns eriticine cles ton«ti«nnaires n'a ste eontreclite psr
la eornrnission nonvslle «t «srtainement les tonetionnairss
tsisant reSnIisrenrent la «ritigne s«nt rnisnx plaess ponr
bisn inAsr «.n'nns eornrnission privss, Un tonetivnnaire
eonnait la jnrclietion, il «onnait «.nelles sont lss oonse-

«.nsnoes cls son applioation, os Hns lni cliets sa eonclnits en
eas cls proees, Le sera ainsi plns praticins ponr lesexploi-
tsnts, gni eonnaitront an bont cl'nn esrtain tsinps ls zn-
Asursnt cls tonetionnaire, rskusant on laissant passer tsl
on tsl tilm, «t insine en ess cls partialit«, 1« inAsrnsnt ssra
plns larAS clss vnes, gne eelni clss partionliers o.ni nstinis-
ssnt sarnais par se insttrs cl'aeeorci, ?ar ssntinrsnt'lFN jn^e
nns tois cl'nlls taeon «t cinslgns tois cls l'antrs, nrais sarnis

Und eine Träne still und heiß
Hinwcinen alif sein Herz."

Irgendwo hatte ich einmal die Verse gelesen und als
sie in meine Erinnerung kamen, übermannte mich aufs
neue all das zurückgedrängte Sehnen! Anf die Bant
sinkend, legte ich den Kopf auf den Gartentisch und weinte
bitterlich.

„Elisabeth!" — leise wie eiu Hauch und doch mit nnfäg-
Das war Leo! Hatte mein Segen ihn hergezaubert? Ich

rührte mich nicht. O, nnr ein einziges Mal den zärtlichen
Laut höreu! Uud uoch einmal: „Elisabeth!" Eiu Arm legte
sich um meine Gestalt.

„Gott sei Dank", flüsterte ich, „nun ist alles gut!"
„Ja, nun soll alles gut werden, treue, einzige Geliebte

meines Lebens! Fetzt erst sollst du erkenuen, was die Liebe,
die wahre Liebe eines Manu es ist. Wie will ich dich hegen
nnd Pflegen! Teine blassen Wangen sollen wieder aufblühen,

deine Lippen glühe» uutcr meinem Küssen. Das Leid,
das cin Unwürdiger iiber dich gebracht hat, soll Nr Vergessenheit

sinken bei solcher Liebe."
Ich hörte diese Worte dicht an meinem Ohr, nnd wie

ein Eisstrom ging es dnrch meine Glieder. Das war ja nicht
Leo, wic ich in crnstcr, süßer Betänbnng gewähnt. Doch noch
vermochte ich mich nicht zn bewegen, wie gelähmt vor «chrect
ivarcn mcine Glieder. Und wieder neigte sich der Mund
dicht an mein Ohr:

„Wie habe ich diese Stnnde ersehnt! Fch habc dich ja
geliebt voll dem Augenblick an, als dein Fuß iiber dic Schwcllc
deines Hanfes trat. Wie sah sich mein Herz empört, wenn

ich sehen mutzte, wie er bie reine, holde Blume achtlos bei
Seitc mars, für deren Besitz ich Leben und Seligkeit goge-
ben! Doch nun ist alles gut: Jetzt wird mir mein trenes
Ausharren belohnt. Wir weröen das Band lösen, das ^-"

„Sie sind wahnsinnig?" Endlich hatte ich die Erstar-
rnng abgeschüttelt und mit einer heftigen Bewegung stieß
ich Jürgens — er war cs — zurück!

„Das ist dcr Schutz, die treue Freundschaft? Hcnchler!
scheinheiliger Heuchlers"

Ich war aufgesprungen, in flammender Empörung
stand ich vor ihm. Kaum vermochte ich zu sprechen vor
Erregung. Einigc Augcnblicke stand cr sprachlos. Unsere
Blicke begegneten sich. In den meinen mochte wohl die
grenzenlose Verachtung gelegen haben, die ich fiir ihn
empfand- denn cr trat jetzt, wie ihm Zorn, auf mich zu,' ich wich
zurück, wie vor einem giftigen Gemürm, Dennoch fatzte er
mit eisernem Grifs mein Handgelenk, Seine Stimme klang
beiscr, wie erstickt vor Zorn.

„Elisabetb, nimm das Wort znrück!"
„Nimmermehr!" Furchtlos schaute ich ihm iu das von

Lcidcnschaft entstellte Gesicht. Wo war seine glatte Ruhe
geblieben?

„Hörc mich! Du bist in meiner Gewalt! Ein Wort von
mir kann dich, kann deinen geliebten Leo vernichten! Also
weife mich nicht zurück!" Seine Stimme klang drohend,
Eiueu Augenblick crschrack ich, doch in dcr nächsten Sekunde
richtete ich mich stolz auf. Lieber sterben als ihm nachgeben.
Hatte er meiue Gedanken erraten? Meine Hand plötzlich
fahren lassend, lag er aus den Knien vor mir, seine Augen
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